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Fun and Sports 2023
Am 6. August war es endlich wie-
der so weit: das Fun and Sports-
Lager und somit das absolute 
Highlight des Jahres stand wieder 
auf dem Programm. 
Jan Sieber

Für 81 Kinder, 20 Leiter und Lei-
terinnen und 4 Köchinnen stand 
eine abenteuerliche Woche in den 
Bündner Alpen, genauer in San 
Bernardino, bevor und die Freude 
war riesig. Schon lange fieberte 
man dem Sommerlager von TV 
und UHT Buchberg-Rüdlingen 
entgegen. Bereits auf der langen 
Hinreise wurden erste Vermutun-
gen zur kommenden Woche ge-
macht und man schwelgte in den 
wunderschönen Erinnerungen vom 
Fun and Sports 2022. Auch das 
diesjährige Lagermotto, «India-
ner Bernino – Angriff des eiser-
nen Büffels», wurde diskutiert und 
es wurden wilde Theorien ausge-
tauscht, was sich das Roter Fa-
den-Team dieses Jahr wieder 
Kreatives überlegt hat. 
Die Reise verging wie im Flug und 
kaum losgefahren stand die kur-
vige Strecke hoch ins Dorf San 
Bernardino bevor. Obwohl dem 
einen oder anderen der Magen et-
was zu rumoren begann, blieb je-
der Zmorge, wo er hingehört.
Oben angekommen wurde in Win-
deseile das Gepäck aus dem Car 
ausgeladen und man verteilte 
sich um das Lagerhaus, um den 
mitgebrachten Lunch zu vertil-
gen. Bald waren die Bäuche ge-
füllt und die Kinder widmeten sich 
der wichtigsten Frage der ganzen 
Woche: Mit wem das Zimmer ge-
teilt werden soll. Als man sich ge-

einigt hatte, musste der Entscheid 
noch über Woodys und Flaggis 
Tisch, die, sofern möglich, auf alle 
Wünsche Rücksicht nahmen. Nun 
stand auch schon das Beziehen 
der Zimmer mit dem zugeteilten 
Zimmercoach auf dem Programm 
und danach die Vorbereitung auf 
den jährlichen Klassiker am Sonn-
tag: den Postenlauf. 
Währenddessen wurde das Lager-
haus von den Leitern für die kom-
mende Woche vorbereitet und 
von der Küche der Znacht, wie je-
des Jahr Spätzli und Rahmplätzli, 
zubereitet. Nach dem Ende des 
Postenlaufs traf man sich im Spei-
sesaal für den Gaumenschmaus, 
bevor es abends losging mit lusti-
gen Kennenlern-Spielen und einer 
Einführung ins diesjährige Motto. 
So ging der erste Tag auch schon 
zu Ende und die erschöpften Kin-
der machten sich auf den Weg ins 
Bett.
Die kommenden Tage verspra-

chen einiges an Spass und Aben-
teuer. Zum einen galt es zu ver-
hindern, dass die bösen Cowboys 
mit ihrem eisernen Büffel mitten 
durch das Indianerdorf durchfah-
ren und so sowohl heilige Erde als 
auch den Hausfrieden missachte-
ten, und zum anderen stand ein 
abwechslungsreiches Programm 
bereit. Einige Fun and Sports-
Klassiker sind aus diesem nicht 
wegzudenken. 

Klassiker: Sauen im Dreckloch
Dazu zählt zum Beispiel der jähr-
liche Besuch in der Turnhalle 
oder auf dem Sportplatz, wie 
auch Baseball und Football oder 
der beliebte Super-10-Kampf. 
Auch das Sauen im Wald stand 
auf dem Programm und alle wa-
ren gespannt, ob man dieses Jahr 
ein anständiges Dreckloch fin-
det, in dem man sich suhlen kann. 
Aber im Fun and Sports macht 
man selbstverständlich nicht je-

des Jahr nur die gleichen Pro-
grammpunkte, es finden auch lo-
kale Highlights und sonstige ein-
zigartige Aktivitäten ihren Weg ins 
Programm. So wurden am Mon-
tagmorgen, bei Temperaturen 
nahe dem Gefrierpunkt, essbare 
Pflanzen gesucht, um diese zu ei-
nem Kräutersalz zu verarbeiten. 
Wer lieber mehr Adrenalin spürt, 
war im Klettergarten oder Seilpark 
gut aufgehoben und für Entspan-
nung nach den anstrengenden 
Programmpunkten sorgte der Be-
such im Mineralbad Andeer. Einen 
fast schon geschichtlichen Ansatz 
verfolgte der Programmpunkt Di-
abolo und Gummitwist; diese bei-
den Sportarten sind den meis-
ten Leitern noch von ihrer Zeit als 
Teilnehmer bekannt. Das Gefühl, 
wenn einem zum ersten Mal der 
Lift beim Diabolo gelingt, wollte 
man den Kindern natürlich nicht 
vorenthalten.  
Fortsetzung auf Seite 3 ...

«Indianer Bernino – Angriff des eisernen Büffels»

81 Kinder und 24 Begleiter fieberten dem Sommerlager entgegen.             			   Bilder zvg
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Aus unseren Gemeinden

	■ AUS DEM GEMEINDERAT BUCHBERG

	■ AUS DEM GEMEINDERAT RÜDLINGEN

Erteilung Gemeindebürgerrecht
Der Gemeinderat hat folgende 
Aufnahme in das Gemeinde-
bürgerrecht von Buchberg be-
schlossen:
Geeler Manuel Alexander, ge-
boren 1986, mit den Kindern  
Geeler Silvan Lukas, geboren 
2020, und Flurina Luana, geboren 
2022, alle bisherige Bürger von 
Walenstadt SG

Personelles
Die Leiterin der Finanzverwaltung 
Susanne Rykart hat die Gemeinde 
per 31.07.2023 verlassen. Mit Ni-
cole Bertschi Leu konnte eine 
Nachfolgerin gefunden werden. 

Frau Bertschi Leu wird ihre Arbeit 
Anfang September 2023 aufneh-
men. Der Gemeinderat heisst Frau 
Bertschi Leu bereits jetzt herzlich 
willkommen.

Sanierung Pumpwerk 
Fuchsgraben
Der Leitungsverlauf musste ange-
passt werden, weshalb eine Lei-
tungsmehrlänge von rund 60 Me-
tern entstand. Die Massnahme 
verursacht Mehrkosten zu Lasten 
des Wasser- und Abwasserver-
bands WAV von CHF 21'000.00.

Ihr Gemeindepräsident  
Hanspeter Kern

Wir heissen in Buchberg herzlich willkommen
01.08.2023	 Hoch-Neukom Tanja	 Sandackerstrasse 19
01.08.2023	 Matter Petra und Dominik	 Unterbreitenstrasse 14
		
Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag	
75. Geburtstag		
18.09.2023	 Behr Giorgio	 Sandackerstrasse 4
		
80. Geburtstag		
09.10.2023	 Bellante Ida	 Seglerweg 4
		
85. Geburtstag		
20.09.2023	 Kern Marianna	 Wohnen und Pflege Peteracker AG,
				    Rafz	
88. Geburtstag		
28.09.2023	 Albrecht Heinz	 Dorfstrasse 66

Baubewilligungen
Der Gemeinderat hat folgende Baubewilligung erteilt:
Rihak Jan und Diefenbacher Corine, 8112 Otelfingen: Ersatz Ölheizung 
durch Erdsondenwärmepumpe, Birkenweg 2
Janssen Michael und Kathrin, 8454 Buchberg: Ersatz und Einbau zu-
sätzliches Dachfenster, Püntweg 2
Delliehausen Hermann, 8454 Buchberg: Ersatz Elektroheizung durch 
Erdsondenwärmepumpe
Werner Jakob & Wilma, 8454 Buchberg: Ersatz Wärmepumpe innen 

durch Wärmepumpe aussen, Dorfstrasse 114
Kern Andreas, 8455 Rüdlingen: Ersatz Sickerung Brunnwiesquelle, im 
Geeren 164
Locher Andreas, 8454 Buchberg: Ersatz Ölheizung durch Wärme-
pumpe aussen
Weibel Samuel & Bischofberger Andrea, 8454 Buchberg: Zusätzliche 
Erdsonde bei bestehender Wärmepumpe, Püntstrasse 1

Recycling-Sack Rüdlingen
Nach der Veröffentlichung Sam-
melsack für Plastikabfälle der Ge-
meinde Buchberg im gemeinsa-
men Mitteilungsblatt kam es auf 
Rüdlinger Seite zu Nachfragen 
bezüglich dem erlaubten und ge-
wünschten Inhalt der Recycling-
Säcke Rüdlingen.
In der Gemeinde Rüdlingen ken-
nen wir schon seit einiger Zeit den 
Recycling-Sack. Die Gemeinde 
Buchberg hat sich nun vor kurzem 
für ein anderes Produkt entschie-
den als in der Gemeinde Rüdlin-
gen genutzt wird. Da es sich um 
unterschiedliche Produkte han-
delt, ist auch der zugelassene In-
halt in den Säcken unterschied-
lich. Im Unterschied zur Nach-
barsgemeinde sind in Rüdlingen 
beispielsweise Becher, Scha-
len, Folien, Tragtaschen, Tuben, 
Nachfüllbeutel, Fleisch-/ Käse-

verpackungen, Spielzeuge, Blu-
mentöpfe, PET etc. nicht zugelas-
sen. Damit Sie auf dem aktuellen 
Stand sind, was in Rüdlingen in 
den Recycling-Sack gehört, stel-
len wir Ihnen die folgende Abbil-
dung zur Verfügung. Ebenfalls ist 
auf der Webpage der Gemeinde 
Rüdlingen im Moment unter News 
der ganze Flyer abgebildet und 
kann unter Themen von A bis Z - 
Entsorgung und Recycling jeder-
zeit abgerufen werden.
Der Preis je Sack beträgt CHF 
1.90 oder CHF 19.00 je 10-er 
Pack und kann im Werkhof Rüd-
lingen oder im Maxi Rüdlingen 
bezogen werden.
Wir danken Ihnen für die Un-
terstützung, damit die richtigen 
Stoffe in den unterschiedlichen 
Säcken für Restplastik bei den 
Werkhöfen der beiden Gemein-
den landen.
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Einwohnerkontrolle

Geburten
Wir gratulieren herzlichst zur Geburt von:
09.08.2023	 Eddi Alfons De Hartog, Sohn von Sarah Züst und
	 Bart de Hartog, Sandgrubenstrasse 4 

Zuzüge
21.08.2023	 Vasile-Grigore, Ioan und Ion Maris, Nackerstr. 1	
11.08.2023	 Melanie und Fabio Bacher, mit Emma, Lia und Lino,
	 Hinterdorfstrasse 35
02.08.2023	 Joanna Czaplicka-Roik und Michal Roik, Haselgass 12

Wegzüge
31.07.2023	 Melissa Lehmann, Oberdorfstrasse 8  		
31.07.2023	 Robert Widmer, Im vorderen Chapf 7		
31.07.2023	 Felix und Ann mit Flora und Johann Engelhardt,  
	 Haselgass 12
					   
Trauungen
Wir gratulieren herzlich zur Trauung:
07.07.2023	 Michèle Restle und Hasan Güvenç, Bungertweg 4

Jubilare
Wir gratulieren herzlich zu folgenden Geburtstagen:
09.09.2023	 Charlotte Senti, Sandgrubenhalde 10
	 78-jährig	
12.09.2023	 Regula Meyer, underem Förlibuck 10
	 78-jährig	
22.09.2023	 Erika Kubli, Ausserdorfstrasse 16
	 83-jährig	
23.09.2023	 Elisabeth Meyer, Warthau 1
	 80-jährig
24.09.2023	 Heidi Luther, Grütweg 1
	 85-jährig
28.09.2023	 Marlise Wäffler, Hinterdorfstrasse 30
	 80-jährig
30.09.2023	 Peter Sieber, Hinterdorfstrasse 17
	 83-jährig	
01.10.1940	 Cäcilia Breiter, Schmittengass 7
	 83-jährig	
06.10.1940	 Albert Fritschi, Im vorderen Chapf 15
	 83-jährig

Seit dem 11. Juli wurden keine neuen Baubewilligungen erteilt.

... Fortsetzung von Seite 1

Auch dieses Jahr nicht fehlen 
durfte der Wandertag in der Mitte 
der Woche. Mit vier verschiede-
nen Wanderungen zur Auswahl 
war für jeden etwas dabei und so-
wohl auf der längsten Master-Tour 
wie auch der kürzesten Easy-Tour 
konnten schöne Aussichten und 
Landschaften erkundet werden. 
Rechtzeitig zu einem der High-
lights war gottlob auch die Aus-
sentemperatur wieder eher, wie 
man es im August gewohnt ist 
und einer nassen Runde Waterfun 
stand gar nichts im Wege. 
Mit so vielen interessanten und 

«Indianer Bernino - der Angriff des 
eisernen Büffels»

aufregenden Programmpunkten 
verging die Lagerwoche wie im 
Flug. Kaum hatte man sich ein-
gelebt, musste man wieder seine 
sieben (-hundert) Sachen packen 
und die Rückreise planen. Einmal 
mehr durften Kinder wie auch Lei-
ter im Fun and Sports die vermut-
lich schönste Woche des Jahres 
miteinander erleben. Nun bleibt 
uns nichts anderes übrig, als uns 
aufs nächste Jahr in Adelboden zu 
freuen. 
An dieser Stelle vielen Dank an 
alle Teilnehmenden und das Lei-
terteam, sowie unsere Küchen-
crew für eine unvergessliche Wo-
che und auch alle Eltern, die uns 
ihre Liebsten Jahr für Jahr anver-
trauen. 
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Schutz der Schweiz vor dem Japankäfer (popillia japonica)

In Kloten wurde Mitte Juli 2023 
ein Befall des Japankäfers ent-
deckt. Dies ist die erste Popula-
tion nördlich der Alpen. Die Me-
dien berichteten bereits Ende Juli 
2023 breit darüber, als in Kloten 
die Bekämpfung der Ausbreitung 
an die Hand genommen wurde. 
Ein rasches und entschlossenes 
Handeln ist nötig, denn der ge-
bietsfremde Käfer kann grosse 

Schäden an Kulturpflanzen und 
Grünflächen anrichten. Dabei ist 
auch die Mitarbeit der Bevölke-
rung gefragt.
Auf den Webpages der Gemein-
den Rüdlingen und Buchberg sind 
verschiedene Merkblätter aufge-
schaltet, damit Sie den Japan-
käfer erkennen und von Feldmai-
käfer, Junikäfer und weiteren hei-
mischen Käfern unterscheiden 

können. Weiter ist das Schadens-
bild abgebildet.
 
Ihr Beitrag zur Bekämpfung des 
Japankäfers
Da der Japankäfer viele Wild- und 
Kulturpflanzen ernsthaft schä-
digen kann, ist es wichtig, jede 
Sichtung dem zuständigen Pflan-
zenschutzdienst zu melden. Je 
früher der Käfer erkannt wird, 
desto grösser sind die Chancen 
für eine erfolgreiche Bekämpfung.

Wenn Sie einen Japankäfer 
sichten:
Fangen Sie den Käfer ein und las-

sen Sie ihn nicht wieder frei. Prü-
fen Sie das Vorhandensein von 
weissen Haarbüscheln auf beiden 
Seiten des Hinterleibs.
Machen Sie, wenn möglich, ein 
Foto des Insekts, notieren Sie den 
genauen Standort und den Na-
men der Wirtspflanze, an der es 
beobachtet wurde. Frieren Sie 
den Käfer ein.
Kontaktieren Sie bitte so rasch 
wie möglich den Pflanzenschutz-
dienst des Kantons Schaffhausen 
unter 052 674 05 24.
Wir danken für Ihre Unterstüt-
zung.
Pascal Bollier
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Buchberger-Rüdlinger Bundesfeier 2023

Dieses Jahr hatten die Gemein-
den Buchberg und Rüdlingenl die 
Ehre, Cornelia Stamm Hurter als 
1. August Rednerin verpflichten 
zu können. Cornelia Stamm Hur-
ter leitet seit 2018 das Finanzde-
partement des Kantons Schaff-
hausen. Zusammen mit rund 330 
Mitarbeitenden sorgt die Gemein-
derätin für einen stabilen Kan-
tonshaushalt, sowie für Schutz 
und Sicherheit der Bevölkerung.
Buchbergs Gemeindepräsident 
Hanspeter Kern begrüsste die 
ehemalige Einwohnerin beider 
Gemeinden und versicherte ihr, 
dass es eine grosse Freude für 
die beiden Dörfer sei, mit ihr und 
ihrem Ehemann, Nationalrat Tho-
mas Hurter, den Nationalfeiertag 
begehen zu können. 
Im Jahre 1993 zogen die beiden in 
ihre erste gemeinsame Wohnung 
in Rüdlingen. Eben erst zur Ober-
richterin gewählt, war es wichtig, 
im Kanton Schaffhausen wohn-
haft zu sein, und für ihren Mann, 
in der Nähe des Flughafens zu le-
ben. Ein paar Jahre später kaufte 
sich das Paar ein Haus in Buch-

berg, wo auch ihre Tochter ge-
boren wurde. Obwohl sie 1998 
nach Schaffhausen zogen, blieb 
die Verbundenheit mit Buchberg-
Rüdlingen bestehen, wo beide 
bei der Feuerwehr sowie Corne-
lia auch beim Landfrauenverein, 
wo sie noch immer Mitglied ist, 
mitgewirkt haben. Stamm Hurter 
drückte ihre Anerkennung darü-
ber aus, wie die beiden Gemein-
den Neuzuzüger herzlich begrüs-
sen, eine rasche Integration und 
ein friedliches Zusammenleben 
möglich machen. 
Die Rednerin erteilte den zahlrei-
chen Anwesenden eine kurze Ge-
schichtsstunde über die Entste-
hung der Eidgenossenschaft und 
wies darauf hin, dass eine De-
batte entstanden sei, dass man 
eigentlich den 12. September an-
statt den 1. August feiern sollte. 
Stamm Hurter erklärt: Der Inner-
schweizer Bundesvertrag war 
nicht sehr stabil und zwischen 
1830 und 1840 fanden immer 
wieder Aufstände zwischen libe-
ralen und konservativen Kanto-
nen statt. Erst mit der Bundesver-

fassung vom 12. September 1848 
trat Ruhe ein und es entstand die 
erste liberale demokratische Re-
publik Europas mit einem Stände- 
und Nationalrat nach dem ame-
rikanischen Vorbild. Neu war der 
Bundesrat, der aus sieben gleich-
berechtigten Mitgliedern von ver-
schiedener Herkunft, Konfession 
und Sprache den neuen Staat re-
gierten und somit alle Bevölke-
rungsschichten des Landes be-
rücksichtigt wurden. Seit 1848 
gab es nie eine vollständige Auf-
lösung der Regierung, was die 
Schweiz zur weltweit stabilsten 
Demokratie macht.
Weiter erwähnt sie, dass ohne die 
Pioniere der Wirtschaft, wie bei-
spielsweise Escher, Boveri oder 
dem Schaffhauser Fischer, die 
Schweiz nicht zum heute über-
aus erfolgreichen Staat gewor-
den wäre und dass es auch 
heute noch immer wichtig sei, die 
Grundsätze von damals: Freiheit, 
Verantwortung, Mut, Zusammen-
halt, sowie humanitäre Tradition 
zu leben und beizubehalten.
Das Schlusswort und die Über-

gabe der Geschenke für die Red-
nerin übernahm der Rüdlinger Ge-
meindepräsident Martin Kern. 
Nach einem wettertechnisch 
durchzogenen Tag, welcher es 
den Turnerinnen und Turnern ver-
unmöglichte, ihre Vorstellung 
durchzuführen, freuten sich die 
Organisatoren, die vielen freiwilli-
gen Helfer, sowie die in Scharen 
eingetroffene Bevölkerung über 
den warmen, sonnigen Abend. 
Die Stimmung war ausgezeich-
net und man genoss ausgiebig 
die vom Schützenverein Rüdlin-
gen mit viel Geschick und Eifer 
geführte Festwirtschaft, das feine 
Risotto und eine Auswahl knacki-
ger Wurstspezialitäten, sowie die 
feinen Rüdlinger oder Buchberger 
Tropfen. 
Das Alphorn-Trio aus Lottstetten 
und der Männerchor Buchberg 
sorgten für die folkloristische mu-
sikalische Untermalung der Feier, 
welche mit dem traditionellen Hö-
henfeuer unterhalb der Kirche en-
dete.

Janine Dean

Das Alp(b)Traum Trio aus Lottstelten sorgte zusammen mit dem Männerchor Buchberg für musikalische Untermalung - Bild Janine Dean
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Weit weg von allen grossen Stras-
sen hat sich Buchberg unter dem 
Hurbig ein zurückgezogenes und 
gut geschütztes Nest gebaut. 
Doch nicht immer konnte sich das 
Dorf den grossen Läufen der Ge-
schichte entziehen. So sind zwei 
Hinweise bezeugt, wie Buchberg 
davon berührt wurde.

Hugenotten und Waldenser
Eine wichtige Umwälzung bedeu-
tete die Reformation, die durch 
Martin Luther im Jahr 1517 ein-
geleitet wurde. Schon sehr früh 
wandte sich die Schaffhauser 
Landschaft dem neuen Glauben 
zu. Auch die Nähe zu Zürich hatte 
wohl einen Einfluss auf Buchberg 
und Rüdlingen, wo in der Kir-
che Uff Cappell bereits um 1534 
«zwinglisch gelehret» wurde. In 
Eglisau hatte im November 1523 
in der Kirche ein heftiger Bilder-
sturm stattgefunden. Dabei wur-
den die Altäre aus der Kirche ge-
rissen und in den Rhein gewor-
fen. Auch feine Malereien, die 
erst kurz zuvor zur Zier des Chors 
entstanden waren, wurden bru-
tal zerhackt und übertüncht. Aus 
Rüdlingen und Buchberg ist aus 
dieser Zeit die Sage vom Steiner-
nen Kreuz bekannt. 
Doch nicht überall in Europa ging 
die Glaubensumwälzung einzig 
mit Sachzerstörung einher. Im ka-
tholischen Frankreich war die Ver-
folgung der Menschen, die sich 
dem evangelischen Glauben zu-
wandten, besonders grausam. Im 
Gegensatz zu Deutschland, wo 
die Reformation dank der evan-
gelischen Landesherren gefördert 
wurde und sich dadurch halten 
konnte, scheiterte dies in Frank-
reich am Widerstand der mächti-
gen Krone. Dort wurden die Men-
schen, die man verächtlich Hu-
genotten nannte, mit aller Gewalt 
an der Ausübung ihres Glaubens 
gehindert. Auch im Norden Itali-
ens, im damals Frankreich zuge-
hörigen Piemont, hatte sich im 12. 
Jahrhundert, vor der eigentlichen 

Reformation, eine Gruppe von 
Neugläubigen gebildet, die Wal-
denser, die ebenso verfolgt wur-
den und fliehen mussten. 
Von der blutigen Bartholomäus-
nacht vom 23. auf den 24. August 
1572 hört man noch heute im Ge-
schichtsunterricht. 1598 wurde 
den Hugenotten durch das Edikt 
von Nantes wieder mehr Tole-
ranz entgegengebracht. Doch das 
währte nicht lange. Unter Lud-
wig XIV., dem Sonnenkönig, ver-
schärften sich die Gesetze wieder, 
ab 1685 mit dem Edikt von Fon-
tainebleau sogar zur Nulltoleranz. 
Sein Motto lautete «Une foi, une 
loi, un roi» (ein Glaube, ein Ge-
setz, ein König). Dieses Edikt der 
Nulltoleranz führte dazu, dass die 

Hugenotten flüchteten. Es kam 
zur grössten Massenauswande-
rung im Europa der frühen Neu-
zeit. Insbesondere die Hugenot-
ten aus dem Süden und Westen 
Frankreichs flüchteten mit gemie-
teten Führern, den Schleppern 
der frühen Neuzeit, über die stark 
bewachte Grenze in die Schweiz, 
die sich bis zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts als wichtige Durch-
gangsstation erwies. Mehrere sol-
cher Flüchtlingsgruppen, die «Ré-
fugiés», kamen von Eglisau her 
durch Buchberg und Rüdlingen. 
Hier fanden sie Unterschlupf und 
Verköstigung und auch finanziel-
len Zustupf für die weitere Flucht. 
Ein Sozialamt oder eine koordi-
nierte Flüchtlingshilfe wie heute 

gab es damals noch nicht. Doch 
die Hilfsbereitschaft von Privaten 
war gross, besonders in den re-
formierten Gebieten. Von dieser 
Zeit der Hugenotten- und Wal-
denser-Flüchtlinge gibt es bei der 
Kirche eine Gedenkstation am 
Schweizerischen Hugenotten- 
und Waldenserweg, die daran er-
innert. Aufgezählt wird dort auch, 
dass im Jahr 1704 der Vogt, zwei 
Schulmeister sowie der Müller, 
der Schmied, der Küfer, der Kör-
ber sowie Fischer und vier Frauen 
für die Réfugiés 28 Gulden ge-
sammelt haben.
Diese Hunderttausenden von 
Menschen verbreiteten durch ihre 
Flucht und ihre Handelsbezie-
hungen ihre eigene Kultur in Eu-
ropa: Gemüse, Früchte, und Ge-
würze aus dem Süden, dazu ka-
men Handwerkstechniken wie der 
Stoffdruck, die Uhrmacherei, aber 
auch Gold- und Silberschmiede 
bis hin zu höfischem Luxus des 
Absolutismus Frankreichs wie 
Seidenhandschuhe, Hüte oder 
Strümpfe. 

Die Russen auf dem Rückzug
Ende des 18. Jahrhunderts, nur 
knapp hundert Jahre später, ging 
wieder eine grosse Erschütterung 
durch Europa, wovon auch Rüd-
lingen und Buchberg betroffen 
waren: Als 1789 die Französische 
Revolution für Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit gekämpft und 
gesiegt hatte, löste dies überall 
Schockwellen aus und destabili-
sierte das europäische Machtge-
füge nachhaltig. Zwischen 1792 
und 1815 fanden immer wieder 
Kriege statt, wo die Karten der 
Grenzen in Europa neu gemischt 
wurden. So wurde die Eidge-
nossenschaft am 12. April 1798 
zur Helvetischen Republik, einer 
Tochterrepublik von Frankreich. 
Aarau war seit dem 19. März 1798 
die Hauptstadt dieser Republik. 
Während dem 2. Koalitionskrieg 
fand vom 25. bis 26. September 
1799 die Zweite Schlacht von Zü-

Als die Weltgeschichte in die Dörfer unter dem Hurbig geriet

Das Ölbild zeigt eine Szene bei der Risi oberhalb von Eglisau, wo habsburgische 
Dragoner aus dem Hinterhalt (Bildmitte links) beschossen werden. Gemalt wurde es 
von Salomon Landolt, dem von Gottfried Keller verewigten Landvogt von Greifensee. 
Das Bild ist im Ortsmuseum Eglisau. 				    Bild klü
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900 Jahre  Buchberg

An der Kirche Buchberg Rüdlingen führt der Hugenotten-Weg vorbei. Auf dieser Tafel 
beim Kirchturm wird beschrieben, wie die Hilfe vor Ort aussah. 	 Bild klü

1123 ist das Jahr, in dem Buchberg 
zum ersten Mal in einer Urkunde 
erwähnt wird und damit ins Licht 
der Geschichte tritt. Seit der Erst-
erwähnung sind 900 Jahre vergan-
gen, in denen sich die Welt grund-
legend verändert hat. In einzelnen 
Etappen blicken wir zurück und er-
halten Einsicht in den Lauf der Ge-
schichte, die unsere beiden Dörfer 
zu dem werden liess, was sie heute 
sind. Am Wochenende vom 9./10. 
September feiert Buchberg sein 
stolzes Jubiläum.

Grosses Herbstfest im 
Peteracker

Am Samstag, 7. Oktober, findet 
im Peteracker das grosse Herbst-
fest statt. Von 10 Uhr bis 18 Uhr 
wartet eine grosse Festwirtschaft 
mit Festzelt und einem reichhalti-
gen Verpflegungs- und Getränke-
angebot auf viele Besuchende!
Um 10 Uhr findet zur Eröffnung 
ein ökumenischer Gottesdienst 
statt. Festbetrieb ab 11 Uhr mit 
musikalischer Unterhaltung, gra-
tis Eselreiten, Pferdekutschen-
fahrten, Rikscha-Fahrten sowie 
Verkaufs- und Informationsstände 
und Kinderschminken. 
Von 13 bis 14 Uhr findet das Kon-
zert der Steel-Band Rafzerfeld 
statt. Stündlich werden Führun-
gen durch den Peteracker ange-
boten, dabei wird über das Leben 
im Peteracker informiert und über 
den aktuellen Stand betreffend 
Neubau. Gratis-Parkplätze vor-
handen, Bushaltestelle vor dem 
Hause. 

Peteracker in den sozialen 
Medien
Seit kurzer Zeit finden Sie uns 
auch in den sozialen Medien auf 
Facebook und Instagram. Dort 
berichten wir über das Leben im 
Peteracker, Veranstaltungen und 
Angebote und vieles mehr. Wir 
freuen uns, wenn Sie uns auch 
dort folgen. Mehr Informationen 
dazu finden Sie auf www.peter-
acker.ch 

	■ BIBLIOTHEK EGLISAU

Öffnungszeiten
Mo, Do	 10.00 bis 12.00 Uhr  /  	
	 15.00 bis 20.00 Uhr
Di, Mi, Fr.	 10.00 bis 12.00 Uhr  /  	
	 15.00 bis 18.00 Uhr
Sa.	 10.00 bis 12.00 Uhr
Nonbooks zu verschenken
Ab Samstag, 9. September 2023 
in der Bibliothek
Es hät solang's hät!
Ihr Bibliotheksteam

rich statt. Hier wurden die Koali-
tionspartner Russland und Öster-
reich von Frankreich vernichtend 
geschlagen, was dazu führte, 
dass die überlebenden russi-
schen und österreichischen Sol-
daten und Dragoner flüchteten. 
Auf ihrem Rückzug kamen sie via 
Eglisau und den Risibuck auch 
in Buchberg und Rüdlingen vor-
bei und plünderten in den Dör-
fern, was nicht niet- und nagelfest 
war. Von diesen Rückzugskämp-
fen hat der Landvogt von Grei-
fensee, Salomon Landolt, 1804 
ein Ölbild gemalt, dessen Sujet 
die Risi zeigt. Das «Seiler-Miggel-
Hus» in Buchberg steht wegen 
der Verwüstung durch die Solda-
ten unter Denkmalschutz, denn 
dort sind noch Spuren der unge-
betenen Gäste sichtbar. 
Die Soldaten stahlen alles, was 
sie in die Finger bekamen, und 
tranken sich durch sämtliche 
Schnapsvorräte, wie Adalbert Ull-
mann im Jubiläumsbuch Rüdlin-
gen schreibt. Die Russen hätten 
einen Mordsspass an den gros-
sen, langen Bandzainen gehabt, 
die an Stricken an den Stuben-
decken aufgehängt waren und als 
Kinderwiegen dienten. Sie hät-
ten sich selbst hineingelegt und 
sich von den Bäuerinnen schau-
keln lassen. Die «Nüggel» aus 
Leinwandlappen, die mit gekau-

ter Brotrinde gefüllt waren, hätten 
sie dabei gehörig mit Schnaps an-
gefeuchtet. Dazu habe die grosse 
Feldbäckerei in Rafz ganze Wäl-
der verschlungen. Die Russen 
trieben es gar so arg, so liest 
man, dass das Oberkommando 
der Dörfer um eine Schutzgarde 
gegen die Plünderer ersuchte. 
Die Russen plünderten alles, was 
nicht niet- und nagelfest war, so 
dass die beiden Dörfer einen Teil 
der Gmeindäcker beim Steinen-
kreuz verkaufen mussten, um die 
entstandenen Schulden zu tilgen. 
Vom Schaffhauser Gelehrten und 
Zeitzeugen Johann Georg Mül-
ler wird in einem Brief die hiesige 
Sicht auf diese schlimmen Ereig-
nisse überliefert: 
«Wo sie (die Russen) stehen, da ist 
nicht nur kein Erdapfel, kein Apfel 
oder Birne und keine Traube mehr 
vorhanden, sondern mutwilliger-
weise richten sie die Reben und 
die Bäume dergestalt zu Grund, 
dass auch aufs künftige Jahr an 
vielen Orten der Hebst grössten-
teils dahin ist. Alle Nächte wird in 
Dörfern oder auf Landhäusern ge-
plündert, und wir erwarten, dass 
auch bei uns geschehen müsse, 
was im Kanton Zürich, ein all-
gemeiner Aufstand gegen diese 
Räuberhorde. Hätte man uns vor-
her die Wahl gelassen zwischen 
ihnen und einem Heuschrecken-

schwarm, - ich glaube, man hätte 
den letzteren vorgezogen. Das 
Elend auf dem Land geht über alle 
Beschreibung.» 
Die Welt steht nicht still. Kriege 
gibt es weiterhin, auch in Eu-
ropa. Gerade kämpft die Ukra-
ine um ihre Unabhängigkeit von 
Russland. Viele Menschen flüch-
ten vor diesem grausamen Krieg. 
Was dort geschieht, kann man 
heute dank der digitalen Medien 
täglich in Echtzeit verfolgen. «Es 
kann der Frömmste nicht in Frie-
den leben, wenn es dem bösen 
Nachbarn nicht gefällt»: Wie recht 
Friedrich Schiller doch hatte mit 
seiner Aussage.

Mit Dank ans Ortsmuseum Eglisau für die 

unkomplizierte Unterstützung bei der Re-

cherche.

Quellen: Adalbert Ullmann: Rüdlingen. Jo-

hannes Meyer: Der Unnoth. Wikipedia: Hel-

vetische Republik.
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Schule

Ein Abschied und ein Willkommen

Neue Lehrperson an unserer 
Schule
Auf Ende des letzten Schuljah-
res hat Herr Manuel Nater einen 
neuen Lebensabschnitt angetre-
ten – seine wohlverdiente Pen-

sion. Ich möchte mich bei ihm 
nochmals ganz herzlich für seine 
wertvoll geleisteten Dienste be-
danken. Er hat unsere Schule ge-
prägt und mit viel Herzblut unter-
richtet.

Es freut mich auserordentlich, 
dass es uns trotz des aktuel-
len Lehrermangels nach längerer 
Suche gelungen ist, die vakante 
Stelle mit einer ausgebildeten und 
gut qualifizierten Lehrperson zu 

besetzen. Wir heissen Frau Ma-
ren Grassmann an unserer Schule 
herzlich willkommen.

Sie stellt sich gleich selbst kurz 
vor:

Maren Grassmann
Klassenlehrperson der 1. Sek. an der OS Rüdlingen-Buchberg

Ich bin seit Beginn des neuen Schul-
jahres Klassenlehrerin der 1. Sekun-
darklasse an der Orientierungsschule 
Rüdlingen-Buchberg und unterrichte 
die Fächer Deutsch, Englisch und 
RZG. Gleichzeitig stehe ich Schülern 
mit besonderem Förderbedarf bera-
tend zur Seite. 
Der Lehrerberuf war für mich ein gros-
ser Jugendtraum, den ich mir nach er-
folgreichem Abschluss des Abiturs mit 
dem Studium der Fächer Geografie 
und Russisch an der Pädagogischen 
Hochschule Karl Friedrich Wilhelm 

Wander in Dresden und dem Pädagogischen Institut in Kaluga erfüllte. 
Später studierte ich Anglistik an der Universität Potsdam und der Uni-
versity of Hull und erwarb im Januar 2003 das Lehrdiplom im Fach Eng-
lisch für die Sekundarstufen I/II. Im Jahre 2016 kam berufsbegleitend 
das Lehrdiplom im Fach Deutsch dazu, das ich an der Pädagogischen 
Hochschule Luzern absolvierte. 
In den ersten Jahren meiner beruflichen Tätigkeit war ich engagierte 
Gesamtschullehrerin und begleitete meine Schüler und Schülerinnen 
an einer sportbetonten Gesamtschule und Eliteschule des Sports von 
der 7. Klasse bis zum Abitur. Gleichzeitig war ich Koordinatorin im in-
novativen Schul- und Organisationsentwicklungsprojekt Stabilisierung 
und Weiterentwicklung von Gesamtschulen durch Lehrerkooperation 
im Land Brandenburg, in dem ich Konzeptgruppen mehrerer Gesamt-
schulen in einem schulinternen Entwicklungsprozess begleitete, quali-
fizierte und mit anderen Reformschulen vernetzte. Hier sind sehr inno-
vative pädagogische Konzepte im Bereich der Binnendifferenzierung, 
Teamentwicklung und Demokratisierung von Schule entstanden.
Die Arbeit als Koordinatorin in der Schul- und Organisationsentwick-
lung gehört zu den Highlights meiner beruflichen Laufbahn, sie hat 
meine Persönlichkeitsentwicklung sehr geprägt. Zudem erwarb ich hier 
meine erste kooperative Leitungserfahrung und lernte, unterschiedli-
che Teams auf der Grundlage der Wertschätzung und Anerkennung der 
Kompetenzen aller Seiten kooperativ zu führen.
In meiner Freizeit gehe ich gern auf Reisen. Als Geografin bin ich immer 
wieder fasziniert von wunderschönen Landschaften und anderen Kul-
turen. Insbesondere mag ich das maritime Nordeuropa. So nutze ich 
die Ferien, um mit meinem Segelboot in See zu stechen und längere 
Segeltörns zu unternehmen. Dies ist für mich immer wieder ein neues 
Abenteuer. Ausserdem spiele ich an Bord Gitarre und singe gern. 

Drei Fragen:
1. Was ist deine grösste Leidenschaft?

Ich bin mit dem Segelsport aufgewachsen und habe in meiner Jugend 
mehrere Segelregatten gewonnen. Der Segelsport ist für mich ein sehr 
schöner Sport, bei dem es im Team darauf ankommt, das Spiel mit dem 
Wind und den Wellen zu beherrschen. 

2. Was wünscht du dir von einem modernen Bildungssystem?
Die Schule war für mich der Ort, der mein späteres Leben stark ge-
prägt hat. Ich habe vieles gelernt, was für mich persönlich relevant war 
und mich auf spätere Herausforderungen vorbereitet hat. Ich gewann in 
der Schule und im Segelsport das notwendige Vertrauen in meine Fä-
higkeiten, um auch später über meine eigenen Grenzen zu gehen und 
Neues zu wagen.
Ich konnte als Schülerin lange von einem integrativen Bildungssystem 
mit hervorragenden Lehrern profitieren, das mich gefördert und gefor-
dert hat. Über Bildungsabschlüsse werden heute Lebenschancen ver-
geben, deshalb sollte ein modernes Bildungssystem seinen Schülern 
die Türen möglichst lange offen halten und auf der Grundlage der Wert-
schätzung von Heterogenität als Vielfalt binnendifferenziert und integ-
rativ arbeiten. 
Schliesslich bin ich davon überzeugt, dass gute Schulen Teamschulen 
sind, deshalb hat die Teamarbeit für mich in einem modernen Bildungs-
system einen besonders grossen Stellenwert.

3. Was gefällt dir besonders an deinem Beruf?
Meine Liebe zum Unterrichten, meine kontinuierliche Berufsentwick-
lung im Bildungsbereich und die daraus resultierende vielseitige Er-
fahrung waren Anlass für meine Bewerbung an der innovativen Orien-
tierungsschule Rüdlingen-Buchberg ebenso wie meine hohe Motiva-
tion, mit einem engagierten Oberstufenteam an einer wertschätzenden 
Schule zu arbeiten, an der die Lebensfreude der Schüler wichtig ist.
Als vielseitig erfahrene Klassenlehrperson mit dem Fächerprofil 
Deutsch, Englisch und RZG biete ich meinen Schülern einen spannen-
den, klar strukturierten und methodisch vielfältigen Unterricht. Dabei 
sind mir die Förderung von Fachkompetenz ebenso wichtig wie der 
Aufbau einer tragfähigen, einfühlsamen und engagiert-fordernden Be-
ziehung. 
Jugendliche mit Freude und Humor für Neues zu motivieren, sie klar 
zu führen und handlungskompetenzorientiert auf die berufliche Grund-
bildung, die BMS oder das Gymnasium vorzubereiten, das ist für mich 
täglich eine ganz besondere Herausforderung, der ich mich mit gros-
sem Engagement gern stelle.
Ich freue mich, als Klassenlehrperson der 1. Sekundarklasse an der Ori-
entierungsschule Rüdlingen-Buchberg mit sehr lebendigen, stark moti-
vierten und vielseitig interessierten Schülern in einem modernen Schul-
haus arbeiten zu dürfen und bedanke mich für den ausgesprochen 
herzlichen Empfang durch das Erziehungsdepartement, die Schulbe-
hörde, den Schulleiter Peter Hauser sowie das Oberstufenteam und 
meine Schülerinnen und Schüler zu Beginn des neuen Schuljahres.
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	■ SCHIESSVEREIN

47. Zürcher Unterländer Wyberschiessen in Rüdlingen

Unter besten Bedingungen, frie-
ren musste definitiv niemand, be-
suchten uns an drei Tagen 145 
Schützinnen und gaben ihr Bes-
tes. Gestartet wurde in zwei Ka-
tegorien. In der Kategorie A, für 
geübtere Schützinnen mit ei-
ner Lizenz, gab es zwei Probe-
schüsse und sechs zählende Ein-
zelschüsse auf die Scheibe A5. In 
der Kategorie B, wo einige Damen 
unter kundiger Anleitung und Be-
treuung sogar das erste Mal mit 
einem Sturmgewehr 90 schos-
sen, galt es acht Schüsse mög-
lichst gut zu platzieren, die zwei 
Schlechtesten wurden dann ge-
strichen. Ausserdem gab es einen 
Gruppenwettkampf mit jeweils 
fünf Schützinnen aus beiden Ka-
tegorien.
Am Samstag 19. August 2023 
luden das Kuratorium und der 
Schiessverein Rüdlingen zu ei-
nem Gäste-Apéro, grosszügig 
spendiert von den beiden Ge-
meinden Rüdlingen und Buch-
berg. Hochkarätige Politiker wie 
Cornelia Stamm Hurter, Tho-
mas Minder und Barbara Stein-
mann, aber auch Prominenz aus 
dem Schiesswesen wie der eid-
genössische Schiessoffizier Kreis 
15, Christian Schmassmann, die 
Präsidenten vom Zürcher sowie 
Schaffhauser Kantonalschützen-
verband, Heinz Meili und Pascal 

Herren, die beiden Bezirkspräsi-
denten Michael Merki (BSV Diels-
dorf) und Stefan Guggisberg (BSV 
Bülach) nahmen daran teil und 
konnten das Finale live miterle-
ben.
In der Kategorie A starteten 59 
Schützinnen. Da zwei Frauen die 
Maximumpunktzahl von 30 Punk-
ten erreichten, kam es zu einem 
spannenden Ausstich. Beide lie-
ferten nochmals souverän ab 
und behielten die Nerven. Siege-
rin wurde mit 29 Punkten Monika 
Zemp vom SV Dänikon-Hüttikon, 
mit 28 Punkten wurde Mirjam 
Meier vom SV Windlach Zweite.
In der Kategorie B, mit 86 Teilneh-
merinnen, kam es leider zu kei-

nem Ausstich. Das Maximum er-
reichte niemand, es gab dafür 
drei Mal 29 Punkte. Da jedoch 
zwei Damen nicht anwesend wa-
ren, konnte der glücklichen Heidi 
Eberle von der SG Weiach der 
Wanderpreis, die grosse Glocke 
und eine Flasche Wein überreicht 
werden.

Für die Letzplatzierten gab es je-
weils ein kleines Glöggli, einen 
Glückskäfer und ein Zielwässer-
chen. Gerne übergaben wir unse-
rer Regierungsrätin diesen Trost-
preis, in der Hoffnung, dass sie es 
nächstes Jahr nochmals versu-
chen wird!
Bei den Gruppen glänzten die Da-

men vom SV Hochfelden, die Flin-
tehäxe, Schützen Rafzerfeld, wur-
den Zweite und Dritte die Altberg-
Käferli vom SV Dänikon Hüttikon. 
Insgesamt wurden 24 Gruppen 
gemeldet.
In der Sektionenrangliste star-
tete der SV Rüdlingen (52 Schüt-
zinnen) natürlich ausser Konkur-
renz, sprich, die Magnum Fla-
sche Chatzesteigler, gespendet 
von unserem Vizepräsident und 
Schützenmeister Thomas Meyer, 
konnte dem SG Weiach, mit 25 
teilnehmenden Schützinnen, über-
reicht werden.
Die detaillierten Ranglisten kön-
nen auf www.unterlaender-wy-
berschiessen.jimdofree.com und 

demnächst auf unserer eigenen 
Homepage www.svruedlingen.ch 
eingesehen werden.
Nach dem Absenden gab es un-
ter allen anwesenden Schützin-
nen eine Verlosung mit attraktiven 
Preisen unserer Sponsoren. Un-
sere Glücksfee Lili hatte ein gu-
tes Händchen und schaute, dass 

auch unsere eigenen Schützinnen 
nicht zu kurz kamen… 
Am gut besuchten Luftgewehr-
stand, den unsere Jungschüt-
zen mit Michi betrieben, konn-
ten auch die männlichen Begleiter 
ihre Treffsicherheit zeigen.

Nächsten Sommer wird das 48. 
Zürcher Unterländer Wyber-
schiessen nochmals in Rüdlingen 
ausgetragen werden, der Turnus 
der Organisation erfolgt jeweils 
alle zwei Jahre.

von Doris Rey

Siegerinnen: Kat. A Monika Zemp (SV Dänikon-Hüttikon) Kat. B Heidi Eberle (SG 
Weiach)  Bilder zvg

Die 3 Siegergruppen: 3. Altberg-Käferli 1. Hochfelden 1 2. Flintehäxe 

Nächsten Sommer 
wird das 48. 

Zürcher Unterländer 
Wyberschiessen 

nochmals in Rüdlingen 
ausgetragen werden
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	■ TV BUCHBERG-RÜDLINGEN

Jugendturntage 10./11.06.2023 – Schleitheim

Die Kinder auf dem Weg zum Bus,

alle völlig im Schuss.

Denn die Jugendturntage stehen vor der Tür

trainiert haben alle sehr fleissig dafür. 

Am Samstag die Jungs, am Sonntag die Mädchen

aufgewärmt haben sie sich mit einem Rädchen. 

Barren turnen, springen, Gymnastik und werfen, 

die Kinder zeigten belastbare Nerven.

Aber nein, es ist noch nicht Zeit für nach Hause,

zuerst die wohlverdiente Mittagspause.

Mit vollen Bäuchen und getankt mit Energie, 

gab es natürlich noch Bilder für die Galerie.

Dann ging es bereits wieder weiter,

mit vielen Emotionen der Leiter.

Besonders bei der Pendelstafette und beim Tauziehen ging es um Alles,

verlieren wollten wir keines Falles.

Für den Sieg hat es dann leider doch nicht gereicht,

da sind die Kinder zurück an den Platz geschleicht.

Schnell alles einpacken und aufräumen

die Rangverkündigung wollen wir nicht versäumen.

Es schafften es doch einige Kinder auf den Podest,

der gesamte Verein freute sich fest. 

Alle glücklich, müde und sehr zufrieden,

mussten sich in Buchberg und Rüdlingen voneinander verabschieden.

Es war ein gelungener Tag für Gross und Klein,

man erkannte es mit einem Augenschein.

gespanntes 
Warten auf den 
Einsatz

Bilder zvg

Kraft und Technik ist gefragt.
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	■ UHT TRAKTOR BUCHBERG-RÜDLINGEN 

UHT Traktor in der Zwischensaison

Nachdem die Unihockey-Meis-
terschaft im Frühling endete und 
unser Unihockey-Verein mit dem 
25. Dörferturnier inkl. Jubiläums-
party Anfang Mai ein Highlight er-
leben durfte, befinden sich die 
Teams aktuell in der Zwischen-
saison. Auf Neudeutsch silly sea-
son - in dieser Zeit geht man es 
etwas ruhiger an. Gerade wäh-
rend den Sommerferien läuft der 
Trainingsbetrieb bei den Aktiven 
aufgrund von vielen Ferienabwe-
senheiten in der Regel auf Spar-
flamme. Auf Juniorenstufe wird 
in den Ferien nicht trainiert. Den-
noch gibt es das eine oder andere 
zu berichten.
Nach vielen Jahren im Vorstand 
wurde an der GV Tiffany Steiger 
mit grossem Dank und viel Ap-
plaus aus dem Vorstand verab-
schiedet. Gleichzeitig durfte man 
als neues Vorstandsmitglied Jenni 
Meier begrüssen. Unser Vorstand 
ist dadurch wieder vollzählig und 
freut sich, mit einer schlagkräf-
tigen Truppe, die neue Saison 

in Angriff zu nehmen, in wel-
cher nach verschiedenen Gross-
Events in den letzten Monaten der 
Fokus wieder auf den Sport ge-
legt werden kann.
Mitte Juni stand der Liga-Cup der 
Herren gegen den HC Rychen-
berg aus Winterthur statt. Ein in-
tensives Spiel in welchem die 
Traktoren gefühlt den grössten 
Teil in Führung lagen bzw. immer 
wieder in Führung gehen konnten, 
ging in den Schlussminuten äus-
serst knapp mit 9:10 verloren.
Am ersten Wochenende im Juli 
reisten zudem Teams an den tra-
ditionellen 7eck in Arosa, ein 
grosses Freiluft-Turnier, in wel-
chem sich sehr viele Teams aus 
der ganzen Schweiz unter mehr 
oder weniger seriösen Bedingun-
gen treffen. Über die verschie-
denen Erlebnisse auf und neben 
dem Spielfeld wird der Mantel des 
Schweigens gelegt – was in Arosa 
passiert, bleibt in Arosa.
Der Verein freut sich, dass ne-
ben dem weiteren Spielbetrieb 

Der Spielplan für die neue Saison steht bereits fest und unsere Teams 
starten folgendermassen in die neue Saison 2023/24:

	» 09.09.23 – Traktor C-Junioren:  
UHC Wildpigs /Stadel-Niederhasli in Rafz

	» 10.09.23 – Herren 1 (2. Liga):  
UHCevi Gossau II / Glattal Falcons IV in Jona

	» 24.09.23 – Damen (3. Liga):  
Bülach Floorball / B.S. Embrach in Lengnau

	» 24.09.23 – Traktor B-Junioren:  
UHC Kleindöttingen / Bülach Floorball in Magden

	» 24.09.23 – Traktor D-Junioren:  
B.S. Embrach / Zürich Oberland Pumas I in Andelfingen

	» 24.09.23 – Traktor E-Junioren:  
Crusaders 95 ZH I / Winkler Ducks / Innabandy ZH 11 in Zürich

	» 01.10.23 – Herren 2 (4. Liga):  
B.S. Embrach / Wild Goose II in Wetzikon

der beiden Aktiv-Herrenteams 
sowie des Damenteams die Ju-
niorenstufe eine sehr erfreuliche 
Entwicklung erlebt und wir mit 
vier Teams auf den Juniorenstu-
fen E-B in die neue Saison gehen 
können und somit Kindern und 
Jugendlichen mit den Jahrgängen 
2008-2015 Trainings- und Spiel-

möglichkeiten bieten können.
Wir bedanken uns für jede Un-
terstützung bei den Spielen und 
freuen uns darauf, wenn wir uns 
im Herbst wieder den sportlichen 
Herausforderungen stellen dür-
fen. 

Roger Fehr

	■ GEMISCHTER CHOR RHEINKLANG

Alte Liebe rostet nicht

Am Herbstfest Buchberg 2022 
fand unser vermeintlich letzter 
Auftritt unter der musikalischen 
Leitung von Simone Hofstetter 
statt. Es hat nicht einmal ein Jahr 
gedauert und allen war klar: Wir 
wollen in Zukunft wieder mit ihr 
singen.
Es hat geklappt! Seit drei Wo-
chen schwingt Simone Hofstetter 
im Gemischten Chor Rheinklang 
wieder den Taktstock.
Sie möchten uns singen hören? 
Kommen Sie am Samstag, 9. 
September 23 an die 900-Jahr-
Feier Buchberg.
Sie möchten mitsingen? Kommen 
Sie an eine Probe. Wir treffen uns 
jeden Dienstag um 19.45 Uhr in 
der Kirche Buchberg-Rüdlingen. 

Wir freuen uns auf Sie!
Sie möchten sich vorgängig in-
formieren? Besuchen Sie unsere 
Website:
www.rheinklang-ruedlingen.ch
Annemarie Haller / Karin Vogt

Simone Hofstetter dirigiert den Gemischten Chor Rheinklang
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	■ VEREIN PRO GATTERSAGI BUCHBERG

Führungen in der Gattersagi im Sommer

Zu unserer Freude haben diesen 
Sommer wieder etliche Führun-
gen in der Gattersagi stattgefun-
den. Dabei sind Teile der Schaff-
hauser Polizei an mehreren Tagen 
für eine Teambildung nach Buch-
berg gereist. Während dem Znüni 
auf der Terrasse haben wir ihnen 
unser Dorf an der Südspitze des 
Kantons vorgestellt. Bei der Füh-
rung durch das Untergeschoss 
wird die Ausstellung «Säger» mit 
zwei Filmen von Otto Haller prä-
sentiert. Die antiken Holzbearbei-
tungsmaschinen von der letzten 
Buchberger Küferei, angetrieben 
durch die 110-jährige Transmis-
sion, interessieren immer wie-
der. Robert Röschli zeigt jeweils 
das Schärfen der Sägeblätter. 
Zum Abschluss wird die Technik 
der Gattersagi erklärt. Dann wer-
den aus einem Baumstamm Bret-
ter gesägt und die Besucher wip-
pen, trotz grosser Hitze, im Takt 
der Säge.

900 Jahrfeier und Wii-Wanderig 
mit Grill vor dem Handwerksmu-
seum Gattersagi am 9./10. Sep-
tember
Am Festwochenende gibt es vor 
der Gattersagi Feines vom Grill. 

Wir heissen alle Besucher herz-
lich willkommen und sind bereit, 
aufkommenden Hunger zu stillen. 
Kommen Sie vorbei und genies-
sen Sie ein paar gemütliche Stun-
den im Kreise von Nachbarn und 
Freunden aus den Dörfern.

Führungen: Anfragen richten Sie 
bitte an info@gattersagi.ch oder 
an Robert Kern, Telefon 044 867 
30 21. Mehr Informationen auf der 
Homepage www.gattersagi.ch

Text & Bild: Otto Weilenmann

Sagisplitter
Der Besuch am 14. Juli von 13 
Nachkommen von Melchior  
Röschli, geb. 1851 und Rosina 
Röschli-Röschli, geb. 1853, beide 
in Buchberg, wovon zehn aus 
USA und drei aus der Schweiz, 
begann beim VOLG um halb elf 
Uhr. Fredy Meier, Schulpräsident, 
hat die Türen der Schule in Buch-

berg geöffnet und per Kurzreferat 
auf Englisch die Schule porträtiert. 
Im Vorbeiweg habe ich die Feu-
erwehr, die Entsorgung, die Ge-
meindewerke und die Spitex be-
sprochen. In der Gattersagi wurde 
die Ausstellung und die Trans-

mission bestaunt. An Sägermeis-
ter Peter Baumann fanden alle  
Röschlis Gefallen. Gekonnt hat er 
die Technik der Sagi erläutert und 
gesägt. Der sippenälteste Besu-
cher aus USA, Richard Arnold R. 
mit Jahrgang 1934, hat dann ge-
sagt, sein Grossvater und spä-
ter sein Vater, hätte selber eine 
Blockbandsäge (siehe Bild) be-
trieben, an der Ostküste der USA. 
Dann führte der Rundgang wei-
ter über die Gupfe, wo sehr wahr-
scheinlich Melchior R. aufge-
wachsen ist – wo genau ist bis 
heute unklar. Bestaunt wurden 
die Riegelhäuser und die Brun-
nen. Im alten Schulhaus hat Mar-

cel Gering, Gemeinderat, die Ge-
meinde Buchberg präsentiert. Im 
Anschluss sorgte ein Apéro von 
Hanspeter und Edith Kern mit 
Käse und Speckzopf unter der 
Pergola der Füchslistube für den 
Höhepunkt des Vormittags. Nach 
dem Mittagessen im Kafi Rebe 
ging es weiter zum Friedhof, wo 
alle Grabsteine mit dem Namen  
Röschli gesucht wurden. Der 
Ausblick vor und der Besuch in 
der Kirche haben den Abstecher 
nach Buchberg abgerundet. Die  
Röschlis waren begeistert. Eine 
Frage des Sippenältesten hat 
mich ganz besonders beein-
druckt. Er war zeitlebens Elek-
troinstallateur in den USA und 
fragte: Woher erhalten die Häu-
ser in Buchberg den elektrischen 
Strom, da gibt es weder Zuleitun-
gen noch Stromzähler? 

Die überdachte Blockbandsäge der 
Familie Röschli in USA

Auf der Terrasse der Gattersagi gibt es für die Schaffhauser Polizisten während dem 
gemütlichen Znüni Infos zur Gemeinde Buchberg

Das Gruppenbild vor der Abreise dient der Erinnerung und bereichert unser Gästebuch  

Die Gattersagi an der 900 Jahrfeier  
und an der Wii-Wanderig 

 
Samstag, 9. September: ab 14 h 
Sonntag, 10. September: ab 11 h



14

Ki rche

	■ KATHOLISCHE KIRCHE GLATTFELDEN - EGLISAU - RAFZ 

Gottesdienste

Mariä Geburt:
Freitag, 8. September	 09.00	 Uhr	 Eucharistiefeier in Rafz
Sonntag, 10. September	 10.00	 Uhr	 Eucharistiefeier in Eglisau
Kreuzerhöhung:	
Donnerstag, 14. Sept.	 18.30	 Uhr	 Eucharistiefeier in Eglisau
Samstag, 16. September	 18.00	 Uhr	 Eucharistiefeier in Rafz
Eidg. Dank, Buss- und Bettag:
Sonntag, 17. September	 10.00	 Uhr	 Bettagsgottesdienst in der 
kath. Kirche Glattfelden Nach dem GD findet ab 11.15 Uhr ein ge-
meinsamer ökumenischer Anlass mit Apéro bei der Chrischona-Ge-
meinde in Glattfelden (Emmerstrasse 2) statt. Die Veranstaltung endet
ca. um 12.00 Uhr.
Freitag, 22. September	 09.00	 Uhr	 MITENAND-Gottesdienst in 
Rafz, anschl. Kaffee und Gipfeli
Samstag, 23. September	 18.00	 Uhr	 Eucharistiefeier in Rafz
Samstag, 30. September	 18.00	 Uhr	 Eucharistiefeier mit Ministran-
tenaufnahme in Eglisau. Anschl. sind ALLE zum Lasagne-Essen im 
Pfarreizentrum eingeladen. Anmeldungen für das Essen nimmt Felix 
Marti per Telefon oder WhatsApp, Tel.: 079 612 14 16 entgegen.
Sonntag, 1. Oktober	 10.00 Uhr	 Erntedankgottesdienst in Rafz

Familienfeier mit Kleinkindern
Samstag, 23. September, 	 09.00 	 Uhr im Pfarreizentrum Eglisau

Mittagstisch:
Mittwoch, 4. Oktober, 12.15 Uhr in Eglisau 
Anmeldung bis 2. Oktober an Tel. 044 / 867 21 21 oder sekretariat@
glegra.ch. 

Altersnachmittag 
Donnerstag, 5. Oktober, 14.00 Uhr im Gottfried-Keller-Zentrum 
Glattfelden
Herzliche Einladung zum Präventionsanlass: Enkeltrick, falsche Polizis-
ten, Anrufe: Wie Betrüger Senioren um ihr Geld bringen. Man darf auf 
diesen Nachmittag gespannt sein.
Anschliessend gemütliches Beisammensein mit Kaffee und Zvieri.
Organisiert wird der Anlass gemeinsam von der Pro Senectute Kt. ZH, 
der kath. Pfarrei Glegra und der ref. Kirchgemeinde Glattfelden.

Weitere Angaben finden Sie im forum oder auf der Homepage:  
www.glegra.ch

	■ REFORMIERTE KIRCHE BUCHBERG-RÜDLINGEN

An unserem Zmittaggottesdienst 
am 13. August gab es einiges zu 
hören und zu lernen: Zum Bei-
spiel, dass ein Alphorn mit einem 
Trompetenmundstück nach gar 
nichts tönt. Oder welchen Bezug 

es zum biblischen Schofar haben 
könnte.
Brigitte Russ, Markus Rehm und 
Urban Rehm vom Alp(b)traum-
trio spielten im Gottesdienst ihre 
Instrumente gekonnt und mit viel 
Charme. Die Gottesdienstteilneh-
menden hörten sowohl traditio-
nelle Stücke, aber es war auch ein 
schneller Alphornritt dabei und 
das bekannte Amazing Grace als 
Ausgangsspiel rundete den ge-
lungenen Gottesdienst ab.

Barbara Erdmann brachte ein 
Widderhorn, ein Schofar, mit und 
verglich es in der Predigt mit dem 
Alphorn. Vornehmlich im Alten 
Testament findet man den Schall 
der Hörner als Ausdrucksmittel, 
um Gott zu loben. Es dient aber 
auch als Signalton. Die Israeliten 
brachten die Mauern von Jericho 
zu Fall, indem sie die Stadt um-
rundeten und das Horn bliesen. 
Heutzutage ist das Instrument 
immer noch bei den grossen jü-
dischen Festen wie dem Versöh-
nungsfest oder dem Neujahrsfest 
im Einsatz.
In unseren Gottesdiensten spielt 
selten ein Alphorn. Aber dass es 
mit seinen Naturtönen und seiner 
Ästhetik als Instrument auch hier 
formidabel einsetzbar ist, konn-
ten die zahlreichen Gottesdienst-
besucher und -besucherinnen gut 
feststellen.
Nach dem Gottesdienst fand die 
Gottesdienstgemeinde die von 
Tito Miscia und seiner Crew bereit 
gestellten Tische vor der Kirche 
vor. Der SCV brätelte die Würste 
mit Sachverstand und man sass, 

vom Alp(b)traumtrio zwischen-
durch unterhalten, gemütlich und 
mit wunderbarer Aussicht auf den 
Rhein in den Nachmittag hinein.

Hinweis:
Sonntag, 10. September, 10.00 
Uhr im Festzelt beim Mehr-
zweckgebäude Buchberg
Wii-Wanderigs-Gottesdienst 
mit dem Männerchor Buchberg

Das kleinste Dörflein ladet ein,
zu einem guten Gläschen Wein,
da schwinden Sorgen, Müh und Last,
der Wandersmann macht seine Rast.

Heimatlied heisst das Lied mit 
dem obigen Text, das der Män-
nerchor Buchberg neben ande-
ren Weinliedern an unserem Got-
tesdienst singen wird. Wer, wenn 
nicht unser Männerchor, hat die 
passenden Lieder zu diesem An-
lass? Wir freuen uns mit ihm zu-
sammen diesen Gottesdienst zu 
gestalten.
Der Festgottesdienst ist der Start 
zur 2. Wii-Wanderig, welche im 
Rahmen der 900-Jahrfeier der 
Gemeinde Buchberg stattfindet.

Brigitte Russ, Markus Rehm und Urban Rehm vom Alp(b)traumtrio spielten im 
Gottesdienst ihre Instrumente gekonnt und mit viel Charme
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Wer kennt sie nicht, die drei Chärbiswäier?

BUCHBERG Seit rund sechzig Jah-
ren gibt es sie schon, die Chärbis-
wäier. Sie stehen auf dem Privat-
land der Buchberger Familie Max 
Fehr. Entstanden sind sie, als da-
mals im sumpfigen Gebiet ein 
Sondierstollen erbaut wurde, um 
zu prüfen, ob eventuell Kohle ab-
gebaut werden könnte. Grossva-
ter Fehr nutzte die Gelegenheit, 
die Weiher auszubaggern und 
mit Lehm dicht zu machen. Diese 
werden von zwei natürlichen 
Quellen gespiesen und das ab-
fliessende Wasser endet schliess-
lich wieder weiter unten im Rhein. 
Das Ziel war, eine eigene Fisch-
zucht aufzubauen. 
Seit zehn Jahren jedoch wurden 
die Weiher nicht mehr entleert und 
gereinigt, deshalb entstanden di-
cke Schichten von Schlamm und 
Schmutz. Max Fehrs Sohn Marco 
und Tochter Miriam haben ihren 
Vater bearbeitet, bis er sich ein-
verstanden erklärt hat, mit meh-
reren Helferinnen und Helfern die 
Riesenarbeit in Angriff zu nehmen, 
das Wasser abzupumpen und zu-
erst den oberen, später die unte-
ren beiden Weiher zu säubern. Es 
wurden Unmengen von Schlamm 

abgetragen, doch es hat sich ge-
lohnt und die Fische fühlen sich 
im frisch gereinigten Becken wie-
der wohl. In Zukunft werden die 
Gewässer wieder regelmässig ge-
leert, was es dem Züchter ermög-
licht, den Zustand des Wassers 
zu überprüfen und gegebenen-
falls Reinigungs- oder Wartungs-
arbeiten durchzuführen. Dieser 
Vorgang wird auch als Abfischen 
bezeichnet. Dabei werden die Fi-
sche aus den Weiheranlagen ent-
fernt, um Platz für neue Fischbe-
stände zu schaffen. Die frische 
Zufuhr von Wasser ist wichtig, 
um den Lebenraum der Fische zu 
erhalten und ihnen ausreichend 
Platz zum Schwimmen zu bieten. 
Zurzeit befinden sich Karpfen, so-
wie Schleien in diesen Gewäs-
sern. In Zukunft möchte Max Fehr 
auch schnellwachsende Regen-
bogenforellen aussetzen, welche 
regelmässig gefüttert werden und 
die dann nach ein bis zwei Jah-
ren für den Eigengebrauch der 
Familie gefischt werden können. 
Wie viele der ausgesetzten Fische 
überleben werden, ist noch frag-
lich, da in der Umgebung öfter 
Dachs, Fuchs oder Katze anzu-

treffen sind, welche sich ebenfalls 
über eine schmackhafte Mahlzeit 
freuen. Auch ein Biber hat, vor ei-
niger Zeit schon, die Weiher be-
sucht, ist dann aber wieder ver-
schwunden. 
Im und um die Weiher herum wer-
den Blumen, auch Seerosen, an-
gepflanzt, welche von den Pa-
norama-Weg-Wanderinnen und 

Wanderern bestaunt werden kön-
nen. Geplant ist zudem das Ro-
den einiger Bäume, damit mehr 
Sonnenlicht durchdringt, sowie 
ein bis zwei Holzbänke zum Aus-
ruhen und um die Stille in zauber-
hafter Umgebung zu geniessen.

Text und Bilder Janine Dean 
Unten rechts die drei Chärbisweiher  - Karte GiS

Vorher - Bild  von Janine Dean

Während des Reinigungsprozesses - Bild zvg
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Die Renovierung unseres Fachwerkhauses in Rüdlingen

Ein Abenteuer im Baustellen-
Dschungel!
Willkommen in unserer Welt, wo 
Träume auf Hammer und Schrau-
benzieher treffen. Wir, eine junge 
Schweizer Familie, sind mitten im 
Umbauchaos gelandet, mit einem 
klaren Ziel: Unser Fachwerkhaus 
soll zu einem gemütlichen Zu-
hause für unsere Familie werden.

Nach vier intensiven Jahren der 
Haussuche haben wir unseren 
Schatz gefunden. Ein idyllisches 
Domizil in dem charmanten und 
kinderfreundlichen Dorf Rüdlin-
gen. Die Anziehungskraft des 
Hauses packte uns schon bei der 
ersten Besichtigung, als die knar-
zenden Dielen uns die Zukunft er-
ahnen liessen. Im August 2022 
wurde das Haus unser eigenes.
Das wird unser erster Umbau 
sein, wir wollten die Heizung, Bö-
den, Küche und 2 Badezimmer 
erneuern. Wir haben Anfang März 
23 begonnen und es sollte Ende 
April 23 fertig sein. Da dachten 
wir, es sei doch ein guter Moment, 
um nochmal schwanger zu wer-
den. Dann bleibt noch genug Zeit 
alles einzuräumen, bis das Baby 
im Herbst kommt. Was soll ich sa-
gen, jetzt bin ich hochschwanger 
und wir leben immer noch auf ei-
ner Baustelle.
Die Renovierung brachte Überra-
schungen: Kaputte Balken, veral-
tete Elektrik, und eine Menge un-
vorhergesehener Ereignisse. Ma-
terial wurde zur Geduldsprobe 

– 11 Wochen auf den Ersatz war-
ten. Aber in diesem Abenteuer 
gab es auch positive Überra-
schungen! Unser Fachwerkhaus 
erstrahlt in seiner ursprünglichen 
Pracht, mit modernem Touch.

Über uns
Ich heisse Sabrina und bin ur-
sprünglich gelernte techn. Ope-
rationsfachfrau. Als ich gemerkt 
habe, dass ich gerne mit Men-
schen auf einer emotionalen 
Ebene spreche, mich Immobilien 
sehr interessieren und gerne selb-
ständig arbeite, habe ich eine 2. 
Ausbildung zur Sachbearbeiterin 
Immobilienvermarktung gemacht 
und dann ein paar Jahre bei einer 
Immobilienfirma gearbeitet, bis 
wir uns 2020 als Wallimann Im-
mobilien GmbH selbständig ge-
macht haben.

Ich bin Pierre, geboren in der 
Westschweiz und wohne seit 
2005 in der Deutschschweiz. Mein 
beruflicher Werdegang begann 
im Immobilienbereich, wo ich als 
ausgebildeter Kaufmann meine 
Leidenschaft entdeckte. Von Key 
Account Manager über Produkt 
Manager bis hin zum Business 
Development Manager – meine 
berufliche Reise war geprägt von 
vielfältigen Erfahrungen.

Unsere Firma
Unsere Leidenschaft ist der Ver-
kauf, die Bewertung und die Ver-
mietung von Liegenschaften. 
Wir verstehen, dass Ihnen viel an 
Ihrer Liegenschaft liegt, dass viel-
leicht auch Ihre Kinder dort auf-
gewachsen sind und viele Erinne-
rungen mit der Liegenschaft ver-
bunden sind. Wir nehmen Ihre 
Wünsche und Anliegen sehr ernst 
und würden uns freuen, Sie unter-
stützen zu können.
Vielleicht wollen Sie sich einfach 
mal austauschen und Ihre Fragen 
stellen, dann würden wir uns auch 
sehr über eine Kontaktaufnahme 
freuen. Schliesslich haben wir ge-
lernt, dass die besten Geschich-

ten oft diejenigen sind, die mit ei-
nem Lächeln erzählt werden. 

Wallimann Immobilien GmbH
Dorfstrasse 21
8455 Rüdlingen
www.wallimann-immobilien.ch 

Sabrina Wallimann		
sabrina.wallimann@wallimann-im-
mobilien.ch
Geschäftsinhaberin
Tel: +41 79 128 48 48

Pierre Wallimann			 
Tel +41 79 447 60 59

Aussenfassade vorher - nachher

Badezimmer vorher - nachher
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Unser Gemeindewerkmitarbeiter wird pensioniert. Wir suchen deshalb per 01. Februar 2024
oder nach Vereinbarung eine/n

Gemeindewerkmitarbeiter/in 100%

Ihre Hauptaufgaben
• Stellvertretung Klärwärter, ARA Rüdlingen
• Verantwortung Wasserversorgung, Betriebsüberwachung und Unterhalt sämtlicher Anlagen
• Reinigungs- und Unterhaltsarbeiten von Strassen, Wege und Plätze, öffentlicher Grünanla-

gen, sowie öffentlichen Gebäude (Abfallwesen, Lauben, mähen, usw.)
• Winterdienstarbeiten
• Unterhalt Waldhütten
• Verantwortung Kadaversammelstelle
• Stellvertretung Entsorgungswart
• Friedhof, Bestattungen
• Mithilfe bei öffentlichen Veranstaltungen
• Bereitschaft für Pikettdienst (auch an Wochenenden und Feiertagen)
• Einfache, administrative Arbeiten im Rahmen der Tätigkeit
• Materialwart Feuerwehr
• Aufsicht und Begleitung von Bau- und Sanierungsprojekten

Sie bringen mit
• Eine abgeschlossene, handwerkliche Berufsausbildung.
• Ausbildung Klärwerkfachmann/frau oder Bereitschaft, diese zu absolvieren
• Ausbildung Brunnenmeister/in oder Wasserwart/in oder Bereitschaft, diese zu 

absolvieren.
• Handwerklich vielseitig versiert
• Kenntnisse um Umgang mit Maschinen und Geräte
• Exakte, selbstständige und engagierte Arbeitsweise
• Gute Umgangsformen sowie Verhandlungsgeschick und Durchsetzungsvermögen
• Zuverlässig, teamfähig und wetterfest
• Führerausweis Kategorie B, BE, C1
• Wohnort in der Umgebung

Wir bieten Ihnen
• Abwechslungsreiche, verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit
• Fachspezifische Weiterbildungsmöglichkeiten
• Zeitgemässe und flexible Anstellungsbedingungen

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Bewerbung bis 
20. September 2023 an: Michaela Burgener, Gemeindeverwaltung, Dorfstrasse 62,
8454 Buchberg oder per E-Mail an info@buchberg.ch

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Michaela Burgener unter 044 867 13 11 gerne zur Verfü-
gung. Mehr über Buchberg erfahren Sie auf unserer Webseite: www.buchberg.ch
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Sperrung der Birkenstrasse 
vom 2.8.2023 bis voraussicht-
lich Sommer 2024

BUCHBERG Im Zusammenhang mit 
den Bauarbeiten Neubau Einfami-
lienhaus an der Birkenstrasse 7 ist 
die Birkenstrasse gesperrt.
Die Teilsperrung bedeutet, dass 
die Befahrbarkeit nur noch bis 
zur Baustelle resp. bis zum abge-
sperrten Bereich gewährleistet ist. 
Die Birkenstrasse wird temporär 
von beiden Seiten zur Sackgasse. 
Diese Sperre gilt für alle Motor-
fahrzeuge. Hinter der Absperrung 
wird ein Fussgänger- und Fahr-
radweg eingerichtet. Somit kön-
nen Fussgänger und Fahrräder 
die Birkenstrasse im Bereich der 
Baustelle passieren. Die Anwoh-
ner der Birkenstrasse 3, 4, 5 und 
15 gelangen nach wie vor über die 
Hurbigstrasse zu ihrem Haus. Alle 
anderen Anwohner werden gebe-
ten, über die Erlistrasse - Birken-
strasse zu fahren, um zu ihrem 
Haus zu gelangen. 
Die Anwohner werden gebeten, 
den Hauptzu- und -Abfahrtsweg 
zur Baustelle über die Birken-
strasse freizuhalten. Die LKW's, 
welche das Material bringen und 
von der Baustelle abtransportie-
ren, werden rückwärts in die Bir-
kenstrasse zur Baustelle fahren 
müssen. Parkierende Autos ent-
lang der Birkenstrasse im Hautzu- 
und -Abfahrtsweg der Baustelle 
würden dies massiv erschweren.
Die Bauherrschaft und Bauleitung 
entschuldigen sich im Voraus für 
die bevorstehenden Unannehm-
lichkeiten und hoffen auf die Mit-
hilfe und Verständnis.
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Geschichten aus einem reichen Leben

Matula erzählt Geschichten aus 
dem filmischen Nähkästchen
BUCHBERG Mehr als ausgebucht 
war die Kriminacht in Buchberg, 
welche die Buchberger Land-
frauen im shabby-schicken Par-
tyraum in der Risi organisiert hat-
ten. Angelockt hatte die Besucher 
nicht etwa das Nachtessen unter 
dem lauschigen Kastanienbaum 
von Gisela und Heinz Gehring, 

das durchaus auch das Potenzial 
dazu hatte. Nein, dies war Matula 
– ein Fall für zwei, der dies voll-
brachte. Der Schauspieler Claus 
Theo Gärtner, der heuer seinen 
80. Geburtstag gefeiert hat, las 
aus der Autobiografie Matula, 
hau mich raus!. Seine Frau Sarah 
Gärtner führte charmant und bes-
tens vorbereitet durch die span-
nende Lesung. Claus Theo Gärt-

ners Autobiografie beschreibe 
auch das Leben der dreissig 
Jahre am Filmset, wo die 300 Fol-
gen der Krimiserie entstanden, 
sagte Sarah Gärtner in ihren ein-
führenden Worten: Doch eigent-
lich hat er nicht nur ein, sondern 
vier Leben gehabt. Er war nicht 
nur Schauspieler, sondern trat 
auch im Theater auf, war Renn-
fahrer und Abenteurer. 
Aus diesem reichen Leben las und 
erzählte der noch sehr wache, hu-
morvolle Schauspieler und Lebe-
mann einige Anekdoten und unter-
hielt damit seine Zuhörer bestens. 
Allein schon, wie die berühmte 
Serie um den Privatdetektiv Jo-
sef Matula, die in 70 Ländern ge-
zeigt wird, zu ihrem Namen kam, 
sorgte für Gelächter: Der Regis-
seur fand, diesen Namen können 
auch die Chinesen aussprechen. 
Das ursprünglich lateinische Wort 
heisse übrigens Nachttopf, schob 
Gärtner schmunzelnd nach. Da 

er seine Stunts immer selbst ge-
macht habe, habe er auch eini-
ges einstecken müssen. Gebro-
chene Rippen nach vom Dreh-
buch geforderten Stürzen hätten 
da durchaus dazu gehört. Als ein 
dramatisches Autorennen mit ei-
nem Alfa Romeo bei Regenwetter 
auf einer Müllkippe in einem nicht 
geplanten, aber gefilmten Unfall 
endete, hatte dies zwei Konse-
quenzen: Erstens kam die Szene 
in den Film, weil sie so spektaku-
lär aussah, und zweitens fuhr Jo-
sef Matula – und auch Claus Theo 
Gärtner – von jener Zeit an Alfa 
Romeo. 
Keine Sekunde dieser guten 
Stunde, die der begnadete Erzäh-
ler sein Publikum unterhielt, war 
langweilig gewesen. Man hätte 
gern noch weitere Geschichten 
aus diesem reichen Leben gehört. 
Aber dafür gibt es ja das Buch 
«Matula, hau mich raus!».
Karin Lüthi, Text und Foto

Kursangebot ab 5. Sept. 2023
Schwimmen Erw. Neuhausen ab 5.9.23:
Di 12.45   Anfänger / Auffrischer
Di 19.45   Fortgeschrittene 
Di 20.30   Anfänger / Auffrischer
Mi 12.00  Anfänger / Auffrischer
Mi 20.30  Anfänger / Auffrischer
Sa 08.10  Schwimmtraining Technik Fortg. / Auffr.

Aquafit Neuhausen ab 5./6.9.23
Di 12.00, Di 19.00, Mi 12.30, Mi 19.00, Mi 19.45 

Kinderschwimmkurse: Krebs bis Hai
Rheinau: Di 16.00-18.00 ab 12.9.23
Neuhausen: Sa 9.00-12.00, 10.30 Elki ab 9.9.23

Das detaillierte Kursangebot finden Sie ab sofort auf unserer Webseite, 
www.aquafit-schwimmschule.ch. Für weitere Informationen Telefon 076 699 95 78.
E-Mail: kontakt@aquafit-schwimmschule.ch oder anmeldung@aquafit-schwimmschule.ch

Matula, hau mich raus!. Claus Theo Gärtner las aus seinem Buch
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Haben Sie alte Fotos von Rüdlingen oder Buchberg?
Mich interessieren die historischen Gegebenheiten und 
gern würde ich diese mit Bildern dokumentieren. 
Sie erreichen mich unter karinluethigraf@bluewin.ch. 
Herzlichen Dank im voraus!
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Dor f leben

Fledermäuse – Königinnen der Nacht

FLAACH Die Stiftung PanEco und 
das Naturzentrum Thurauen or-
ganisierten am Samstag, 19. Au-
gust, eine Abendexkursion mit 
dem Fledermaus Experten, Chris-
tian Ehrat entlang der Thur und an 
den Rhein. 
Am Treffpunkt, nahe der Elliker-
Brücke, begrüsste Elena Finkler, 
Mitarbeiterin des Naturzentrums, 
die zahlreichen Teilnehmenden 
und erklärte an Hand der Karte 
die Umgebung des Abendspa-
ziergangs. 
Der Experte erläuterte, was wir 
von der Exkursion erwarten durf-
ten. Es war ein sehr heisser Tag 
gewesen, um die 35° Celsius. Da-
her war die Luft sowie der Boden 
sehr trocken, was nicht für ideale 
Verhältnisse für die Fledermäuse 
sorgte und die Jagd nach Insek-
ten erschwerte. 
Christian Ehrat meinte: «Wenn 
die Vögel aufhören zu zwitschern, 
kann das Nachtleben beginnen.» 
Damit meinte er nicht die Ausgeh-

freudigen, welche sich mit kleinen 
Booten auf dem Fluss oder beim 
Grillieren am Ufer vergnügten, 
sondern die nächtlichen Jagd-
abenteuer der Königinnen der 
Nacht. 
An verschiedenen Punkten auf 
der Wanderung erklärte er, dass 
man die Fledermäuse zuerst hört 
und erst dann, wenn man Glück 
hat, auch sieht. Nach der Rena-
turierung der Thur wartet diese 
heute mit einem natürlicheren 
Lauf mit mehreren Kurven und ei-
nigen Sandbänken auf. Auch die 
Biber haben kräftig mitgeholfen, 
indem sie Bäume fällten und Lich-
tungen mit genügend Altholz ent-
stehen liessen, um die Gegend in 
ein beliebtes Jagdgebiet für Fle-
dermäuse zu verwandeln. Licht 
bedeutet Gefahr für die Tiere, da-
her fühlen sie sich am sichers-
ten in der Dunkelheit. In stark 
beleuchteten Gebieten sind sie 
selten anzutreffen, deshalb emp-
fiehlt der Experte auch, dafür zu 

sorgen, dass Häuser und Gärten 
nachts nicht beleuchtet sind. 
Beim Eggrank-Thurspitz, wel-
ches zu den wertvollsten Auenge-
bieten der Schweiz zählt, an der 
Spitze, wo die Thur in den Rhein 
mündet, machte die Gruppe einen 
weiteren Halt. Mit Fledermausde-
tektor ausgerüstet, konnte Chris-
tian Ehrat bis zu vier Arten von 
Fledermäusen erkennen, die auf 
dem Fluss oder hoch über den 
Bäumen Insekten jagten. Für uns 
Laien war es zwar nur ein Zwit-
schern, aber wir konnten in der 
Dunkelheit doch einige knapp 
über dem Wasser fliegende Tiere 
erspähen. Es war ein einmaliges 
Erlebnis, sowie auch der Weg zu-
rück in der Dunkelheit des Waldes 
zum Parkplatz. 
In der Schweiz sind dreissig ver-
schiedene Fledermaus-Arten re-
gistriert worden. Alleine im Kan-
ton Schaffhausen wurden zwan-
zig Arten gesichtet. Fledermäuse 

sind Säugetiere, sie gebären ein, 
selten auch zwei oder drei, Junge 
pro Jahr. Die kleinsten Arten, 
Zwerg- oder Mückenfledermäuse, 
passen in eine Baumnussschale, 
die grössten, das grosse Mausohr, 
hat eine Flügelspannweite von bis 
zu 43 Zentimetern und wiegt bis 
zu 40 Gramm. Die hauptsächli-
chen Feinde sind Katzen, Greif-
vögel oder Marder. Im Zoo Zü-
rich befindet sich eine Pflegesta-
tion für verletzte Fledermäuse. In 

der kalten Jahreszeit halten die 
Tierchen Winterruhe, die Körper-
temperatur sinkt auf drei bis fünf 
Grad, der Herzschlag und die At-
mung werden stark reduziert, sie 
schlafen etwa drei Wochen, wa-
chen dann wieder auf, stellen fest, 
es gibt keine Insekten zu jagen, 
und schlafen weiter. 
Der Fledermaus-Experte ant-
wortete auf die Frage eines Teil-
nehmers, ob diese Tiere auch für 
Menschen gefährlich sein kön-
nen, damit: «In ganz Europa gibt 
es keinen einzigen Nachweis von 
einer Übertragung von Corona-Vi-
ren durch Fledermäuse und zu-
dem meiden sie Menschen, wenn 
immer möglich.»
In der Rheinfallhöhle lebt eine Ko-
lonie von ungefähr 400 Wasser-
fledermäusen. Wenn sie auf der 
Jagd sind, können sie in einer 
Nacht von Schaffhausen nach Zü-
rich und wieder zurückfliegen. Es 
ist den Experten immer noch ein 

Rätsel, wie sie kommunizieren, 
manchmal gibt es eine Versamm-
lung von vielen Tieren und plötz-
lich sind alle weg. Da sie einzeln 
jagen, ist dies erstaunlich. 
Auch in unseren Dörfern ist es 
möglich, Fledermäuse zu sichten. 
Erst kürzlich wurde eine Mops-
fledermaus in Rüdlingen gesich-
tet, die sich dann Richtung Hurbig 
aufmachte, wo man sie dann lei-
der aus den Augen verlor. 
Text und Bilder Janine Dean

Elena Finkler vom Naturzentrum Thurauen begrüsst die Gruppe.

Der Fledermausexperte Christian Ehrat mit den interessierten Zuhörern

Fledermäuse fliegen mit den Händen.
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Agenda

Tag Datum Anlass Ort

Sa. 09.09.23 900-Jahr-Feier Buchberg Diverse Orte. Siehe Programm

So. 10.09.23 Wii-Wanderig Buchberg (u.a. Gattersagi mit Feinem vom Grill)

Sa. 07.10.23 10-18h Herbstfest Peteracker

Sa. 21.10.23 Papiersammlung Buchberg

So. 22.10.23 Abstimmungssonntag

So. 04.11.23 17h Konzert Rainbowchor Kirche Buchberg-Rüdlingen

8. - 10.11.23 Häckseltour Buchberg

Sa. 25.11.23 Feuerwehr Hauptübung

Mo. 27.11.23 20h Gemeindeversammlung Buchberg MZH Buchberg

Mo. 27.11.23 20h Gemeindversammlung Rüdlingen MZH Chapf

Sehr schöne Abendstimmung mit Kran - eingefangen in Buchberg von Otto Weilenmann


